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Declamationen, eine von dem professore Rhetorices, die an¬

dere vom professore poeseos, und die dritte von dem profes¬

sore grammatices, welche lezte ohne R gewesen, halten lassen.«

Gleichwohl schienen beide Parteien vom Anfänge an mit dieser

Anordnung unzufrieden zu sein : Die Jesuiten klagten, dass

Wirtschaft und Schule unter einem Dache vereinigt, unschick¬

lich , dass es für sie beschwerlich wäre, Kirche und Schule

vom Collegium getrennt zu sehen.

Diesen Unzukömmlichkeiten könnte aber gar leicht abge¬

holfen werden, wenn man, wie sie gewünscht, ihnen den

ganzen hintern Stock überlassen würde, wie er vordem auch

zur Schule und Wohnung der luterischen Präzeptoren bestimmt

war. Aber auch die Landstände fühlten sich beengt und sahen

die für den Ankauf von Holz, Licht, und anderen Schulbedürf¬

nissen sich mehrenden Ausgaben ungerne, wesswegen sie schon

am 7. März 1630 sich erboten, den Jesuiten den ganzen hin¬

tern Stock des Landhauses zu überlassen, wenn diese ihr

Losenstein sches und das daranliegende W e i s’s c h e Haus

den Ständen für ihre Landschaftjugend eigentümlich überlassen

und zur Ausgleichung der Werthverschiedenheit der Tauschob¬

jekte einen Wechsel ausstellen würden, alles jedoch unter Ge-

nemigung Sr. Heiligkeit des Papstes und des Kaisers. Dieser Tausch

scheint wenig Anklang gefunden zu haben. Schon 11. Dezember

1631 wurde zwischen denVerordneten und dem Rektor Thomas
Thomä, ein anderer Vergleich verabredet, der auch die

Genemigung der Stände erhielt.

Um die Verlegung der Schulen aus dem Landhause zu

erleichtern, überliessen die Stände dem Collegium ihr Haus in

der Schmidgasse (jetzt am Domplatze) in »einem lei—

dentlichen Kauf« pr. 1000 fl. Diesen Kaufschilling neben noch

1000 fl. übergaben sie freiwillig zu einer Hilfssteuer für die

anderweitige Aufrichtung der Schule; nur sollten von diesen

Tausend 200 fl. für das Seminarium verwendet werden,

»damit auch dieses der Stände Gutmütigkeit um so viel mehr
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